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Religiös begründetes Nahrungstabu - Schweinefleisch
Sowohl für Juden als auch für Moslems ist Schweinefleisch tabu. In beiden Religionen ist dieses Speiseverbot schriftlich fixiert. Schweinenacken mit Knochen

Die Tora (5 Bücher Moses) verbietet den Verzehr verschiedener Tiere, darunter auch des Schweins. Der Koran verbietet direkt nur das Schwein als einziges Tier. 
Begründungen des Verbots
[bookmark: _GoBack]1. Das Schweinefleischtabu in Judentum und Islam wird heute oft damit begründet, dass Schweine eben im wahrsten Sinne des Wortes unsaubere Tiere seien, die sich mit Vorliebe im Dreck wälzten und ihren eigenen Kot fressen. Tatsächlich fressen Schweine aber nur dann Kot, wenn sie keine andere Nahrung finden. Da sie keine Schweißdrüsen haben, wälzen sie sich zur Abkühlung im Schlamm. Und auch Hühner und Ziegen fressen mitunter Kot. 
2. Außerdem kann Schweinefleisch Trichinen (Fadenwürmer) enthalten. Der Verzehr führt dann zur Erkrankung des Menschen. Die Erkrankung wurde von Wissenschaftlern erst Ende des 19. Jahrhunderts entdeckt und kann daher nicht der Grund für die Entstehung dieses Tabus gewesen sein.
3. Archäologische  Funde belegen, dass früher auch in der Region des Nahen Ostens Schweine gehalten und auch gegessen wurden. Zur Steinzeit gab es dort noch ausreichend Eichen- und Buchenwälder, in denen Schweineherden Futter und Schatten fanden. Auch im Neuen Testament wird noch eine Schweineherde im Gebiet des heutigen Jordaniens erwähnt. Halbwilde Hausschweine auf Korsika

Auf Grund des Bevölkerungswachstums wurden aber immer mehr Wälder gerodet, um Ackerland zu gewinnen. So wurde die Schweinehaltung in dieser heißen Gegend zunehmend unökonomischer: Schweine sind zwar Allesfresser, können aber keine Pflanzen mit hohem Zellulosegehalt (z. B Gras) verdauen. Als Haustiere müssen sie ohne Wälder zur Futtersuche mit Getreide oder anderen Feldfrüchten gefüttert werden. Schafe, Ziegen oder Kühe können sich dagegen von Gras ernähren. Die Haltung von Schweinen wurde so unökonomisch und daher unerwünscht.
4. Sowohl islamische wie auch jüdische Gelehrte lehnen [solche] Interpretationen und Überlegungen als „menschliche Auslegungsversuche des göttlichen Willens“ ab und berufen sich einfach auf die Festlegung Gottes, die ein Mensch weder interpretieren kann noch darf.
http://de.wikipedia.org/wiki/Nahrungstabu
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